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Abgasanalyse und Wirkungsgrad 
 
1. Wirkungsgrad 
Der Gesamtwirkungsgrad eines Gasgerätes, der Gerätewirkungsgrad Gη , bei Hei-
zungskesseln Kesselwirkungsgrad kη  genannt, ist das Verhältnis der Wärmeleistung 
zur Wärmebelastung. 
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Hierin ist die Wärmeleistung die nutzbar gemachte Energie: 
 

( )12L hhmQ −= &&  allgemein 

( )12pL ttcmQ −= &&   ohne Aggregatzustandsänderung 

 

 
 
Ein Gasgerät ist für einen bestimmten Wärmeleistungsbereich einsetzbar, der auf 
dem Typenschild angegeben ist. Als Nennwärmeleistung NLQ&  gilt der obere Wert 
des Wärmeleistungsbereichs oder auch eine bei Inbetriebnahme fest eingestellte, auf 
einem Zusatzschild angegebene niedrige Wärmeleistung. (Definitionen nach DVGW-
TRGI 1986/96). Standardheizkessel sind auf diese Nennwärmeleistung, die für ein 
Gebäude nach DIN 4701 (03,83) zu ermitteln ist (Normgebäudewärmebedarf), einzu-
stellen. Für Niedertemperatur- und Brennwertkessel gilt diese Bedingung nicht. 
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2. Bestimmung des Wirkungsgrades 
 

 
 
3. Abgasanalyse 
Näherungsweise können Verbrennungsanlagen ohne Kondensation im Abgas und 
ohne Vorwärmung und der Abgasverlust nach einer von Siegert angegebenen Glei-
chung bestimmt werden. Nach der BImSchV vom 14.03.1997 ist eine abgeänderte 
Gleichung in der Form: 
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anzuwenden, mit a
2CO  und a

2O  in Vol.-% sowie den Konstanten nach Tab. 39.1, mit 
der Abgastemperatur ta und der Zulufttemperatur t1 in °C, dem CO2-Gehalt des tro-
ckenen Abgases a

2CO  in Vol-% und einen Faktor fB. 
 
Bei Kondensation des im Abgas befindlichen Wasserdampfes ist die Gleichung von 
Siegert nicht anwendbar. 
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4. Zulässige Abgasverluste 

 
 

 
 
Beispiel 
 
Für einen 1990 installierten Kombi-Umlaufwasserheizer ohne Gebläse mit 18 kW 
Nennwärmeleistung werden 20 °C als Verbrennungslufttemperatur sowie an der 
Schornsteinfegermessstelle 91 °C als Abgastemperatur und 17,1 Vol.-% als Abgas-
Sauerstoffanteil gemessen.  
 
a) Wie groß ist der maßgebende Abgasverlust qa?  Wird der zeitlich befristete 

Grenzwert überschritten? 
b) Darf dieser Heizkessel nur zeitlich begrenzt berieben werden? 
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Lösung 
 
Zu a):  
 
Abgasverlust für Erdgasbetrieb:  
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Durch Runden erhält man qa = 13 %; nach Abzug der Toleranz von 3 % (Brenner 
ohne Gebläse und O2

a > 11 %) folgt der maßgebliche Abgasverlust: 
( ) %10%313qa =−= .  

 
Aus Tafel 8.7 entnimmt man den befristeten Grenzwert  qa zul = 12 %, d.h. der zuläs-
sige Abgasverlust wird nicht überschritten. 
 
Zu b):  
 
Mit qa = 10 % kann der Heizkessel sowohl bis 31.10.2004 berieben werden (Tafel 
8.8) als auch danach (Tafel 8.7), da er den Grenzwert für Neuanlagen (qa zul = 11 %) 
bereits unterschreitet. 
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